
Schweinfurter
Schwarz tut gut.

Hier schreibt Sebastian Remelé

Der Gesundheitspark geht voran

Wenn im Oktober 2014 die Amerikaner den 

Standort Schweinfurt verlassen haben werden, 

wird damit eine der größten Militärgemeinden 

Europas geräumt sein. Die Garnison umfasste 

bisher neben ca. 6000 Soldaten nochmals die 

gleiche Anzahl an Zivilangehörigen, somit ca. 

12000 Personen. Mit dem Abzug der Amerikaner 

endet ein Kapitel in der Geschichte Schwein-

furts, denn die Amerikaner haben seit den 

50er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 

unseren Alltag mitgeprägt. Viele deutsch-

amerikanische Ehen wurden geschlossen, viele 

Freundschaften haben sich gebildet. Insofern 

bedauern wir den Abzugsbeschluss, wenn wir 

auch seit mehreren Jahren mit diesem rechnen 

mussten. Mit dem Verlassen der Amerikaner 

werden alleine auf Stadtgebiet ca. 100 Hektar 

Fläche frei für eine neue Nutzung. Dieser 

„Wer die Zukunft des Gesundheitsparks sichern 

wollte, musste für den vorgeschlagenen Vergleich 

stimmen“. Mit dieser Feststellung begründet der 

Vorsitzende der CSU-Stadtratsfraktion Stefan 

Funk das einstimmige Votum seiner Fraktion 

zum vom Oberbürgermeister vorgeschlagenen 

Vergleich mit den Nachbarn.

Funk weist darauf hin, dass die Stadt Schweinfurt 

und die SWG ebenso wie jeder „Häuslesbauer“ 

an Recht und Gesetz gebunden sei. Die Stadt 

müsse selbst die Vorschriften einhalten, die 

sie von jedem Bauwilligen abverlangt. Der 

ursprünglich von der Verwaltung der Stadt 

Schweinfurt aufgestellte Bebauungsplan 

für den Gesundheitspark verstieß eindeutig 
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Schweinfurt Stadt

Umstand stellt für die Stadt Schweinfurt 

eine enorme Herausforderung von bisher 

nicht gekannter Dimension dar. Wie andere 

Städte beweisen, kann die Umwandlung 

einer militärischen Liegenschaft zur zivilen 

Nutzung - die sog. Konversion - jedoch auch 

eine einmalige Chance bedeuten. Bei kluger 

Planung, vorausschauendem Wirtschaften 

und der nötigen Geduld kann die Konversion 

unsere Stadt Schweinfurt zu einem weiteren 

Entwicklungsschub verhelfen. Auf den Zu-

kunftsfeldern Wissen und Wirtschaft sowie 

im Bereich Wohnen, gerade auch für junge 

Familien, sehe ich in Schweinfurt noch aus-

baufähige Potenziale. Hier können und wollen 

wir noch besser werden. Lassen Sie uns die 

Konversion daher mit Optimismus, aber auch 

notwendigem Realismus angehen, denn diese 

Aufgabe können wir, die Stadtverwaltung, die 

politischen Kräfte und die Bürgerschaft nur 

gemeinsam lösen. 

Aktuelles aus Schweinfurt

Informationen aus den Ortsverbänden

Kriminalität zum Nachteil 
älterer Menschen
Zu diesem Thema referierte Kriminalhauptkommissar Georg Vollmuth 

von der Kripo Schweinfurt auf Einladung des Ortsverband-Nord und 

der Senioren Union Schweinfurt Stadt. Er berichtete unter anderem 

von einfachen Taschendiebstählen und über die Entwendung und 

den betrügerischen Einsatz von Scheck- und Kreditkarten. Ein aktu-

elles Thema, denn am Veranstaltungstag erbeuteten Diebe im Raum 

Schweinfurt mit Trickdiebstählen über 20.000 Euro. 

Ortsverband Nord

300 Euro für die Lebenshilfe
Bereits zum 19. Mal hieß es in Oberndorf Blumentöpfe raus und pflanzen. 

Die Regie hatte die Oberndorfer-Stadträtin Verena Söhnlein. Dabei wurde sie 

von der Vorsitzenden des CSU Ortsverbandes Oberndorf, Sandra Teschner, 

und der Pestalozzischule  tatkräftig unterstützt. Bei der diesjährigen Pflanz-

aktionen kamen rund 300 Euro zusammen. In diesem Jahr kommt das Geld 

der Lebenshilfe Oberndorf anlässlich ihres 50-jährigen Jubiläums zugute. 

Ortsverband Oberndorf

Näher am Menschen
Verblüffung bei den Bürgern erregte der CSU-Begegnungsstand der 

Ortsverbände Deutschhof und Ost am Zeilbaum, da ja kein aktueller 

Wahlkampftermin ins Haus steht. Anlässlich des Muttertages wurden 

Rosen verteilt und es bestand die Möglichkeit, dass die Bürgerinnen 

und Bürger ihre Anliegen und Sorgen vortragen konnten. Gemäß 

dem Slogan „CSU – näher am Menschen“ stellten sich die Vorstände 

der beiden Ortsverbände, Stadträte und Bürgermeister den Fragen 

und Meinungen der Passanten. Ein Schwerpunkt der Diskussionen 

war die Verkehrssicherheit. Angeregt wurde, dass ein sicherer und 

rücksichtsvoller Umgang zwischen Fußgängern, Radfahrern und 

Autofahreren hergestellt werden muss. Insbesondere muss dafür 

gesorgt werden, dass eindeutige Verkehrsregelungen und Verkehrs-

führungen gewährleistet sind und deren Einhaltung überwacht wird. 

Auch die Frage ausreichender Kindergartenplätze sowie die nächtliche 

Situation im Seinäjoki-Park wurden viel diskutiert.

Ortsverband Ost und Deutschhof

gegen Umweltvorschriften, weshalb er  vom 

Bayerischen Verwaltungsgerichtshof für 

unwirksam erklärt wurde, denn das Gericht 

sah durch den städtischen Plan ausdrücklich 

nachbarschützende Normen verletzt.

Hätte die Stadt den Vergleich nicht geschlossen, 

wäre die Aufstellung eines neuen Bebauungs-

plans notwendig gewesen. Dies wäre mit hohen 

Kosten für die Stadt und einem Zeitverlust von 

zwei oder mehr Jahren verbunden gewesen. 

In dieser Zeit hätte keine Rechtssicherheit 

über den Weiterbau des Gesundheitsparks 

bestanden und eine Vermarktung der ge-

planten Flächen wäre unmöglich gewesen. 

Im schlimmsten Fall – so Funk – wäre dadurch 

das für die Stadt so wichtige Projekt Gesund-

heitspark gefährdet gewesen. Der Sachkunde 

des städtischen Immobilienspezialisten Hans 

Schnabel und der pragmatischen Weitsicht des 

Oberbürgermeisters, der die für die Stadt so 

wichtige Rechtssicherheit schaffen wollte, ist 

es zu verdanken, dass dieser lang umstrittene 

Kompromiss mit den klagenden Nachbarn, die 

letztlich nichts anderes als ihnen zustehende 

Rechte verlangt hatten, zustande gekommen ist.

Funk abschließend: „Jetzt sehen wir einer 

gesicherten und erfolgreichen Zukunft des 

Gesundheitsparks, der zudem noch im Süden 

erweitert werden kann, mit großer Freude 

entgegen!“.

Erfolgreiche Anträge 
der CSU-Stadtratsfraktion 

Allgemeines

Sommercamp IHK
Die Stadt unterstützt auf Antrag der CSU-Stadtratsfraktion das 

diesjährige Sommercamp der Industrie- und Handelskammer 

Würzburg-Schweinfurt mit 20.000 Euro. Das Angebot richtet sich an 

45 Achtklässler der Schweinfurter Mittelschulen für drei Wochen im 

August. Im Sommercamp der IHK sollen sie auf den Übertritt in ein 

Ausbildungsverhältnis vorbereitet werden sowie ihre Fähigkeiten in 

den schulischen Kernfächern gefördert werden. Während des 9. Schul-

jahres werden sie von studentischen Betreuern weiterhin begleitet. 

Geschäftszweig erneuerbare Energien
Die CSU Aufsichtsräte Stefan Funk, Dr. Edmund Hornung und Heidrun 

Laschka wollen die Stadtwerke verstärkt als lokalen Energieversorger 

zukunftsorientiert und umweltfreundlich am Markt positionieren. 

Daher hat die CSU-Stadtratsfraktion den Antrag gestellt, bei den 

Stadtwerken einen neuen Geschäftszweig „erneuerbare Energien“ 

einzurichten. Denn Strom muss trotz Atomausstieg bezahlbar bleiben. 

Elektromobilität
Den verstärkten Einsatz der Elektromobilität im Konzern Stadt Schweinfurt 

fordert die CSU-Stadtratsfraktion seit längerem. Nur durch den Einsatz in 

der Praxis können Reichweite und Leistung der E-Fahrzeuge verbessert 

werden. Mit dem Einsatz von E-Bikes wird auch der Tourismus in der 

Region Schweinfurt angekurbelt. Die europaweit erste Serienfertigung 

von Hybridmodulen kommt aus Schweinfurt und wird schon seit 2008 bei 

ZF Sachs produziert. Wir sind stolz auf „high tech made in Schweinfurt“.

Weihnachtsmarkt
Den kürzesten und damit unattraktivsten Weihnachtsmarkt in der 

gesamten Region in der Stadt Schweinfurt? Das wollte die CSU-

Stadtratsfraktion nicht. Daher hat sie den Antrag gestellt, dass 

der Weihnachtsmarkt im Jahr 2012 an dem Donnerstag nach dem 

Totensonntag beginnt und am 23. Dezember endet. Der Stadtrat ist 

diesem mehrheitlich gefolgt.

Kinderstimmen
Die Stadtwerke Schweinfurt GmbH folgt einem Antrag der jungen 

Stadträte Oliver Schulte und Stefanie Stockinger. Die einzelnen Hal-

testellen in den Bussen werden nicht mehr von einer unpersönlichen 

Computerstimme angesagt. Die Stimmen zahlreicher Schweinfurter 

Schulkinder ertönen nun, wenn die Busse die Haltestellen anfahren.

JU vor Ort
Von Mai bis September begehen Mitglieder der Jungen Union Schweinfurt 

jeweils einen Stadtteil um sich vor Ort ein Bild von den Spiel- und Bolzplätze, 

aber auch von den kommunalen Jugendtreffs zu machen. Bei den ersten 

Terminen am Deutschhof, am Bergl  und in der Gartenstadt  gelang es 

auch stets mit den Jugendlichen vor Ort ins Gespräch zu kommen und 

Anregungen zur Verbesserung der Situation aufzunehmen. „Wir werden 

daher am Ende der Begehungen das Gespräch mit der Verwaltung 

suchen, um eine Verbesserung der Situation zu ermöglichen, aber auch 

um das Lob an die Mitarbeiter der Stadtverwaltung weiterzutragen“ so 

Kreisvorsitzender und Stadtrat Oliver Schulte. Musikerviertel/Gründerzeit-

viertel, die Innenstadt und das Hochfeld stehen noch auf dem Programm.



Politisches aus Schweinfurt

Infostände am Zeilbaum 
und an der Eselshöhe

Sommerfest des Ortsverbands Bergl
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Schweinfurt braucht …
… Wohngebiete 
Endlich: Der Bau- und Umweltausschuss hat 

in einer seiner vergangenen Sitzung den 

Bebauungsplanentwurf für das Neubauge-

biet Eselshöhe West 2 genehmigt und die 

abschließenden Schritte eingeleitet. Bereits 

im Jahr 2006 hat Stadtrat Rüdiger Köhler im 

Namen der CSU-Fraktion den Antrag gestellt, 

Sorya Lippert: Ja zum Betreuungsgeld
Wir Mütter und Väter, die wir uns  in Vollzeit der 

Erziehung weit über das diskutierte Jahr hinaus 

gewidmet haben, fühlen uns verunglimpft!  

Betreuungsgeld wird als „Herdprämie“ bespöt-

telt. Es ist aber die vom Verfassungsgericht 

angemahnte  Geldleistung für diejenigen, 

die bewußt keinen Krippenplatz in Anspruch 

nehmen. In der Höhe, eher symbolisch, wäre 

es ein Signal in folgenden Punkten: 

1. Es geht entgegen aller unklarer Formu-

lierungen um die Zeit vor der regulären 

Kindergartenzeit(ab dem 3. Lebensjahr) und 

nach der Elternzeit (nach dem 1. Lebensjahr). In 

diesem 2. Lebensjahr festigt sich die Bindung 

an die Betreuungsperson.  

2. Individuelle Betreuung kann keine Krippe 

mit einem sozialverträglichen Budget leisten. 

Einjährige wollen die Welt entdecken und 

müssen dabei  einzeln, nicht in der Gruppe, 

an die Hand genommen werden. 

3. Soll aus einem Paar eine Familie werden, 

müssen alle Veränderungen sensibel eingewoben 

werden. Zeit- und Leistungsdruck verhindern 

angemessene Erziehung und Förderung. Je 

mehr die Gesellschaft  an Verantwortung 

abnimmt, desto weniger Kompetenz entwi-

ckelt die Familie. Die Zahl der Familien, die 

ihrer Verantwortung nicht gerecht werden, 

werden aufgrund der Höhe und der zeitlichen 

Beschränkung des Betreuungsgeldes kaum 

steigen. In Schweinfurt wären das ca.5%.  

Betreuungsgeld bindet die Wahrnehmung 

der Verantwortung.

4. Wer verantwortungsvoll Kind und Arbeit 

unter einen Hut bringt, wird kaum mehr als 

1-2 Kinder bekommen, oder gar keines. Wollen 

wir wirklich keine Kinder mehr? 

5. Schlussendlich:  Krippenausbau erhöht den 

Erwartungsdruck an alle zukünftigen Mütter, 

schnell wieder erwerbstätig zu werden. Im 

Interesse der Kinder braucht es eine Lobby, 

die das Modell „ich erziehe meine Kinder 

selbst und individuell“ nicht nur symbolisch 

anerkennt.

Ich wünsche mir mehr Kinder in unserer Stadt 

und ich wünsche mir die Entscheidungsfreiheit  

selbst zu erziehen oder nicht!

neue Baugebiete auszuweisen.

Entstehen sollen bis zu 85 neue Gebäude, vor 

allem als Einfamilien-, Doppel- und Reihen-

häuser aber auch einige Mehrfamilienhäuser. 

… Gewerbegebiete
Schweinfurt ohne Maintal, SRAM, Busines-

spark und die vielen weiteren Arbeitgeber? 

Die CSU-Fraktion hat zukunftsweisend das 

langfristig angelegt Projekt „Maintal“ an-

gegangen und somit viele Arbeitsplätze in 

Schweinfurt gesichert und neu geschaffen. 

Nach dem ersten Bauabschnitt folgt nun der 

zweite. Auch dort sollen Flächen für Gewerbe 

und Industrie zur Verfügung gestellt werden. 

Erste Anfragen und sogar Verkaufsabschlüsse 

stimmen zuversichtlich für einen erfreulichen 

Fortgang der Erfolgsgeschichte Maintal. 

… Akzente in der Innenstadt
Wo im vergangenen Jahr noch ein marodes 

Parkhaus stand, laufen derzeit die Rohbau-

arbeiten für eine neue städtische Tiefgarage 

mit 470 Stellplätzen. Die breite Mehrheit des 

Stadtrates, allen voran die CSU-Fraktion, hat 

sich für ein modernes städtisches Ensemble 

entschieden. Mehrere locker angeordnete 

Gebäude schaffen Platz für attraktives Wohnen, 

Geschäftsräume und ein Hotel und stärken 

das urbane Leben in Schweinfurt. 

Stefan Funk wurde als 
Nachfolger von Otto Wirth 
zum stellv. Vorsitzenden des 
Aufsichtsrates der Stadtwer-
ke sowie der Stadt- und der 
Wohnbau GmbH gewählt.


